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Vor wenigen Tagen hat das 
Bad Herrenalber Hotel 
Schwarzwald Panorama 
das Projekt »SchwaPa Bio-
Kids« gestartet. An zehn 
Nachmittagen wird das 
Thema Nachhaltigkeit an 
Bad Herrenalber Grund-
schüler vermittelt.
n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Stephanie
Schießl vom Schwarzwald Pa-
norama leitet innerhalb ihrer
Position »Entwicklung nach-
haltiges Bewusstsein« das
neue Projekt. Und zwar in Ko-
operation mit der örtlichen
Falkensteinschule und einer
Vielzahl von ehrenamtlichen
Partnern aus Unternehmen,

Organisationen und Fachkun-
digen aus der Region, die be-
reits nachhaltig wirtschaften.

Insgesamt zehn 
Nachmittage

Landrat Helmut Riegger aus
Calw übernahm dafür die
Schirmherrschaft. Am Eröff-
nungstermin wurde er vertre-
ten vom Ersten Landesbeam-
ten Frank Wiehe. 

Dieser sagte zu den 15 ver-
sammelten Grundschülern
der dritten und vierten Klasse:
»Wir erleben gerade, dass ihr
eine Macht seid. Ihr seid der
Nachwuchs von ›Fridays for
Future‹ und könnt die Er-
wachsenen vor euch hertrei-
ben.«

Anders formulierte das Ste-

phan Bode, Geschäftsführer
und Inhaber des Hotels, im
Gespräch mit unserer Tages-
zeitung: »Wir wollen dass sich
die Kinder zu verantwor-
tungsvollen Erwachsenen ent-
wickeln und die Natur nicht
nur aus dem Videospiel und
Lebensmittel nicht nur aus
dem Supermarktregal ken-
nen. Sie sollen sich über das
hier Erlebte bald selbst für
Nachhaltigkeit einsetzen.«

Deshalb geht es an insge-
samt zehn Nachmittagen um
Bio-Lebensmittel, Müllver-
meidung, Ernährung, Klima-
schutz, Wiederverwertung
aber auch um aktives Kochen
und die erste Tischetikette.

Patricia Fischer, Rektorin
der Falkensteinschule, freut
sich gemeinsam mit den sie-
ben Lehrkräften über die Ko-

operation und meinte: »Das
Thema passt zum Zeitgeist!«
Projektleiterin Schießl be-
grüßte die Kinder so: »Wenn
wir so weitermachen, wird es
im Jahr 2050 mehr Plastik in
den Meeren geben als Fische
und andere Lebewesen. Darü-
ber müssen wir schwätzen
oder?!«

Die Grundlagen nachhalti-
gen Denkens vermittelten am
ersten Projekttag drei Studen-
tinnen des Studiengangs
»Nachhaltige Tourismusent-
wicklung« von der Hochschu-
le Heilbronn. Deren Studien-
gangsleitung, Martina Sha-
kya, war ebenso anwesend
und wird beim Abschlusster-
min 2020 dann auch die offi-
ziellen »Zeugnisse« ausstel-
len. Einer ihrer Vorgaben an
ihre Studentinnen war: Es soll

den Kindern Spaß machen.
Auch die Eltern der Kinder

waren am ersten Termin mit
dabei. 

Ziel ist, dass das Erlernte in
die Familien hineingetragen
und dort umgesetzt wird. So
bekommen nicht nur die Kin-
der Arbeitsblätter für ihre Bio-
Kids-Mappe, sondern auch die
Eltern nach jedem Termin ein
paar Tipps zum jeweiligen
Thema als Handout.

Das Hotel Schwarzwald Pa-
norama hat das Projekt entwi-
ckelt, nachdem es die WIN-
Charta des Landes Baden-
Württembergs unterzeichnet
hat. WIN ist die Abkürzung
für »Wirtschaftsinitiative
Nachhaltigkeit«. Sie fordert
von teilnehmenden Betrieben
ein Begleitprojekt, das in die
Region ausstrahlt.

»SchwaPa BioKids« tut das,
indem es regionalen Experten
aus der Biolandwirtschaft
(Biohof Reiser), aus Anbau-
und Umweltverbänden (Bio-
land, NABU), aus Abfall-
unternehmen (AWG), aus
nachhaltigen Start-Ups (be-
efodwraps) und aus anderen
Bereichen die Gelegenheit
gibt, auf die heranwachsende
Generation positiven Einfluss
zu nehmen.

Bode, für den dieses Projekt
eine absolute Herzenssache
ist, gab den teilnehmenden
Kindern folgende Botschaft
auf den Weg: »Ihr seid unsere
Zukunft. Ihr habt die Chance,
es besser zu machen. Ein sen-
sibler Umgang mit unserer Er-
de ist ein wichtiges Thema.
Wir haben nur diese eine Er-
de!« 

»Wir erleben gerade, dass ihr eine Macht seid«
»SchwaPa BioKids« | Bad Herrenalber Grundschülern wird jetzt das Thema Nachhaltigkeit vermittelt / Landrat als Schirmherr

Gute Laune beim Eröffnungstermin: An zehn Nachmittagen geht es unter anderem um Bio-Lebensmittel, Müllvermeidung, Ernährung, Klimaschutz und Wiederverwertung.                                        Foto: Glaser

Schuldenabbau eigentlich die wichtigste Frage
BETRIFFT: Bürgermeisterwahl

Zum zweiten Wahlgang der
Stadt Bad Herrenalb wird am 
10. November gerufen. 
Mit 39,1 Prozent liegt Stadt-
kämmerin Zenker, die in Bern-
bach ein Haus erworben hat,
weit vorne.
Kann man nur hoffen, dass sie
den Kauf Ihres Anwesens nicht
mit Handschlag getätigt hat,
denn so soll sie selbst als Stadt-
kämmerin 2012 ein Grundstück
der Stadt Bad Herrenalb in
Neusatz der Familie Küstner
verkauft beziehungsweise den
Entwurf des Kaufvertrags ge-
fertigt und zugesandt haben.
Nach einem halben Jahr sei der
Familie Küstner mitgeteilt wor-
den, dass das Grundstück doch 
nicht zum Verkauf stehe. Sehr
enttäuscht habe dies die Familie
Küstner zur Kenntnis nehmen
müssen.
Nur wenige Wochen nach die-
ser Mitteilung sei dasselbe
Grundstück an einen Ortsan-
sässigen verkauft worden.
Nachzulesen unter
www.schwarzwaelder-bote.de/
inhalt.bad-herrenalb-ueber-
vorgehen-der-stadt-veraer-
gert.241a1a8d-a76a-487c-
a8af-13d9ac77676d.html.
Ob Frau Zenker mit dieser Ak-
tion – wenn es sich so zugetra-
gen hat – vertrauenswürdig ist,
entscheide der Leser selbst.
Die wichtigste Frage, die die 
Zukunft der Stadt betrifft, ist
eigentlich der Schuldenabbau.
Im Interview antwortet Frau
Zenker zum Thema Schulden-
abbau Folgendes: Sie will einen
Schuldenabbau durch höhere
Auslastung der öffentlichen

Einrichtungen erreichen. Und
sie spricht sich für einen maß-
volles gesundes Wachstum der
Einwohnerzahl aus, was immer
das heißen soll.
Einen Schuldenabbau bekommt
man meist mit mehr Steuerein-
nahmen, sprich Gewerbean-
siedlungen. Und im Übrigen mit
einem maßvollen Umgang der
Personalstellen im Rathaus.
Unter ihrer Führung als Stadt-
kämmerin in den letzten Jahren
haben sich die Schulden der 
Stadt Bad Herrenalb meines Er-
achtens verdoppelt, wenn gar
nicht verdreifacht. Das kann je-
der gerne nachrechnen.
Das heiße Eisen der Stadt, näm-
lich die Therme, dazu sagt auch
Frau Zenker nur Floskeln, wie
zum Beispiel: Die Zukunft der
Therme ist facetten- und va-
riantenreich. Es gibt nicht »die
Zukunft«, so Frau Zenker. Aber:
Haben die Bewohner der Stadt
nicht eine ernsthafte und ehrli-
che Antwort verdient? Sucht
man nach einem Investor für die Therme? Oder welches

Unternehmen kann es sich seit
Jahren finanziell leisten, jedes
Jahr über 500 000 Euro Minus
zu erwirtschaften? Ein Unter-
nehmen müsste schon längst
Insolvenz anmelden.
Soll der Wähler selbst entschei-
den, welchem der Kandidaten
er die großen Herausforderun-
gen der Stadt Bad Herrenalb in
naher Zukunft anvertraut. Su-
chet der Stadt Bestes, heißt es
in meiner Bibel – in Jeremia 
29.vers 7.

Rolf Girrbach
Bad Herrenalb

n Von Markus Kugel

Bad Herrenalb. In Bad Herren-
alb kursiert das Gerücht, dass
ganze Straßenzüge keine
Wahlbenachrichtigung be-
kommen hätten. Am Donners-
tag hat nun die Stadtverwal-
tung eine Pressemitteilung
unter der Überschrift »Was
tun, wenn die Wahlbenach-
richtigung nicht angekommen
ist?« verschickt. 

Mehrere Bürger haben dem-
nach die Stadtverwaltung da-
rauf aufmerksam gemacht,
dass sie keine Wahlbenach-
richtigung für die Bad Her-
enalber Bürgermeisterwahl
erhalten hätten. Die Ursache
hierfür liege offenbar in
einem Zustellproblem bei der
Post, denn alle Wahlbenach-
richtigungen seien nachweis-
lich fristgerecht verschickt
worden. Betroffen von der
Nichtzustellung seien punktu-
ell Haushalte im gesamten
Stadtgebiet. 

»Gründe für die Nichtzu-
stellung konnte die Post trotz
wiederholter Nachfragen sei-
tens der Stadtverwaltung bis-
her nicht nennen«, heißt es
weiter. Für die betroffenen
Bürger indes ändere sich fak-
tisch nichts. Wie die Stadt be-
reits bekanntgegeben habe,
könnten alle Wahlberechtig-
ten auch ohne Benachrichti-
gung am 10. November wäh-
len, sie müssten lediglich
einen gültigen Personalaus-
weis im Wahllokal vorzeigen.
Zudem könnten Wahlscheine
für die Briefwahl auch direkt
im Bürgeramt bis spätestens 8.

November, 18 Uhr, per Post
oder elektronisch per E-Mail,
Fax oder Internet bis spätes-
tens 8. November, 12 Uhr, be-
antragt werden. 

Detaillierte Infos dazu ertei-
le Simone Rieger im Bad Her-
renalber Bürgeramt, Telefon
07083/50 05 18, oder per E-
Mail an simone.rieger@bad-
herrenalb.de.

Blick auf Plakate
Wie auf Anfrage von der Ver-
waltung zu erfahren war, wur-
den Bürgermeisterkandidaten
darauf aufmerksam gemacht,
wenn Wahlplakate am fal-
schen Platz angebracht waren
oder zu viele aufgehängt wur-
den. 

Nebenbei: Bei der OB-Wahl
in Calw sorgte diesen Monat
hinter den Kulissen ein Streit

um Wahlplakate für Wirbel.
Wie die Ordnungsamtsleite-
rin bestätigte, habe es mehre-
re Beschwerden wegen über-
zähliger Werbebanner gege-
ben. Bei Stichproben sei fest-
gestellt worden, dass zum Teil
mehr angebracht worden sei-
en. Die Stadt habe daraufhin
eine Frist gesetzt, bis wann
diese entfernt werden müss-
ten. Ein solcher Verstoß kön-
ne einerseits als Ordnungs-
widrigkeit geahndet werden,
andererseits aber auch einen
Grund für eine Anfechtung
des ausstehenden Wahlergeb-
nisses liefern.

Für Betroffene ändert sich nichts
Bürgermeisterwahl | Zustellproblem bei Benachrichtigungen 

Fragen zur Bürgermeisterwahl? Simone Rieger aus dem Bür-
geramt hilft gerne weiter. Foto: Stadt Bad Herrenalb
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Bei Kandidatin Sabine Zenker
machten am Sonntag die 
meisten Wähler ihr Kreuz-
chen. Foto: Kugel


